
Das Talwtr Wochrn-
blau erscheintwöcheur-
lich dreimal , nämlich
Dienstag, Donnerstag
u. Kamstag. Abomre-
mentspreis halbjähri.
1 fl., durch die Post be¬
zogen im Bezirk 1 st.
8 kr. , sonst in ganz
Württemberg Ifl .ibkr. Amts- und Inlellrgenzblalt für den Pezirk.

In E a l >v abcnnir
man beistcr Redaktion
auswärts bei den Bo¬
ten oder dem nächst-
gelegenen Postamt.
Die Einrückungsa !-
bühr beträgt 2 kr. für
die dreispaltige Z>a!c

oder deren Raum.

Uro. 2 Dienstag, den5. Januar. 186 » .

Verakkordirung von ^isenbahiibnii-Arbetteil.
Zu Ausführung der Schwarzwald-Bahu (Strecke von Calw bisNagold) werden mit höherer Ermächtigung die Arbeiten vom IN. Ar¬beitsloos 2. Abth. und vom IV. Loos 1. Abth. der Bausektion Na¬gold zur Submission ausgeboten.
Diese 2 Arbeitsloosabtheilungen beginnen bei Atro. 92 -s - 50 derII. Stunde auf der Markung Wildberg und endigen bei Nro. 36 derI. Stunde auf derselben Markung.

Dieselben sind 7350 Fuß lang.
Die Arbeiten sind nach dem Voranschlag folgendermaßen berechnet, u. z. :

>N. Loos IV. Loos
i2. Ablhlg . 1. Abthla.1) Erdarbeiten, incl. allgem. Zubereitung der Baustelle 13,680 fl. 51,850 fl.2) Tunnel . 177,425 fl.3) Brücken und Durchlässe . . . . . 31,180 fl. 4970 fl.4) Straßenbauten . 500 fl.5) Fluß- und Uferbauten . 14,620 fl. 10,250 fl.6) Verschiedene außerordentliche Ausgaben . . 2,830 fl.7) Bettung . 2,500 fl. 4,200 fl.

Zusammen 239,905 sl. 74,100 fl.Die Plane, Voranschläge und Beding' -ßhefte können bei dem EisenbahnbauamtNagold eingeseheu werden.
Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbe. en haben ihre Angebote, welche den Ab¬streich an den Voranschlagspreisen in Prozenten ausgedrückt enthalten müssen, unterAnschluß von Vermögens- und Fähigkeitszeugnissen(erstere aus neuester Zeit) schrift¬lich, versiegelt und mit der Aufschrift:

Angebot zu den Bauarbeiten im III. und IV. ArbeitSlovs der BausektionNagold
versehen, spätestens bis

Montag,  den 11. Januar 1869, Mittags 12 Uhr,bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.
An demselben Tage, Nachmittags4 Uhr, findet die urkundliche Eröffnung dereingelaufenen Offerte statt, welcher die Submittenten anwohnen können.Den 19. Dezember 1868. K. Württ. Eisenbahnbau-Commission.

Kl ein.

Amtliche Kekannimachungen.
Calw.

Aufforderung.
Der Kaufmann Carl Ziegler  dahier

hat um das persönliche Recht zum fla-
schenweisenVerkaufe fremderWeine
nachgesucht. Einwendungen gegen die Er-
theilung dieses Rechts sind bei Vermei¬
dung des Ausschlusses binnen 8 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle geltend zu machen.

Den 4. Januar 1869.
K. Oberamt.

Thym.
Calw.

Gläubiger-Aufruf.
Die nunmehr in Amerika verheirathete

Christiane. Roller  von Neubulach hat um
Ausfolge ihres pflegschaftlich verwalteten
Vermögens nachgesucht.

Ansprüche an dasselbe find binnen 15
Tagen beim Stadtschultheißenamt Neubu¬
lach geltend zu machen, widrigenfalls Jeder
die aus der Unterlassung entspringenden
Nachtheile sich selbst zuzuschreiben hätte.

Den 3. Januar 1869.
K. Oberamt.

Thym.
Revier Naislach.Weg-Akkorde.

Vor dem Beginn der Verhandlung auf
dem Rathhause in Würzbach  werden
die zu erbauenden Wegstrecke-: begangenund das Erforderliche vorgHeigt. Es wol¬
len sich daher solche Akkordsliebhaber, welche
Planirungsarbeiten übernehmen wollen, am

Freitag,  den 8. Januar d. I .,
Morgens 9 Uhr,

beim sog. Jägerhäusle im Weckenhardt ein¬finden.
Nachmittags1 Uhr findet die öffent¬

liche Verhandlung auf dem Rathhause statt.
Die Ueberschlagssummen betragen:

I. Für Wegwärtersstellen 180 fl.
II. Für Planirungsarbeitenund

Dohlenbauten im Weckenhardt
und Frohnwalde zusammen 880 fl.III. Die Steinbeifuhr und das
Kleinbeschläg auf das Dachs¬
und Teufelsbergersträßle, Ha-
velsburgersträßle und Bruck-
mißsträßle, mit zus. 530 Roß¬
lasten Steine, thut 450 fl.

Naislach, den 2. Januar 1869.
K. Revieramt.

Metzger.

Calw.Die Bewerber
um die erledigten Stellen eines Feldschützen
und eines Nachtwächters werden aufgefor¬
dert, sich alsbald zu melden.

Am 2 Januar 1869.
Stadtschultheißenamt.

Sch ul dt.

Unterreichenbach.
Wirthschafts-Verkauf.

Im Wege der Hilfsvoll¬
streckung wird die hie nach
beschriebene, dem Johannes
Arnold,  Lammwirth da¬

hier, gehörige Liegenschaft mm
Donnerstag,  den 28. d. M.,

Nachmittags1 Uhr,

auf dem Rathhaufe dahier öffentlich ver¬steigert, und zwar:
Gebäude:

18.8 Rthn. ein zweistockigtes Wohnhaus,
das Gasthaus zum Lamm  dahier,
mit gewölbtem Keller, Stallung, Back¬
ofen und Wagen-Remise, sowie nebst41.8 Rthn. Hofraum.

Brand-Vers.-Anschl. 4600 fl.Gärten:
14.4 Rthn. und
'/ « Mrgn. 45,0 Rthn. Gras- und Baum-

garten in der Nähe des Hauses;sodann:
28.5 Rthn. Gemüsegarten beim Hause,

in welchem sich eine bedeckte Kegel¬bahn befindet.
Gesammt-Anschlag dieser Liegenschaft

3500 fl.
Aaufsliebhaber, Auswärtige hier unbe-

NW" Wegen des Erscheinnngsfestes erscheint nächsten Donnerstag kein Blatt



kannte mit obrigkeitlich beglaubigten Ver¬
mögens -Zeugnissen versehen , sind freund¬
liche eingeladen mit dem Bemerken , daß
das Wirthschafts « Gebäude sich in bestem
baulichem Zustande befindet , und dem Käu¬
fer derselben Gelegenheit geboten ist , zu¬
gleich das vorhandene , vor kürzerer Zeit
neu angeschaffte Wirthschafts -Jnventar mit
zu erwerben.

Am 2. Januar 186 !).
Gemeinderath.

Vorstand Geugenbach.

tMigstcs illustrirtrs ^ amikrnblattl

Privat -Anzeigen . "
Calw.

Danksagung.
Nachdem der Herr unfern lie¬

ben Sohn und Bruder Ferdinand
von uns genommen hat , fühlen
wir uns gedrungen , seinen Freun¬
den, welche ihn zu Grabe getra¬

gen, sowie Allen , welche ihm das letzte Ge¬
leite gegeben, unfern aufrichtigsten Dank zu
sagen . Zugleich danken wir im Rückblick auf
die 24 Jahre seines Leidensstandes allen
unfern Mitbürgern und Einwohnern unse¬
rer Vaterstadt , welche ihm in dieser langen
Zeit freundlich begegnet sind und sich lieb¬
reich um ihn angenommen haben , aufs
Herzlichste.

Der Vater:
Ferdinand Kaiser,

und die Z Geschwister des
Entschlafenen.

Kirchengesang-Verein.
Mit dem Neujahr 1869 beginnt ein

neues Abonnement für die Aufführungen
des Vereins . Es werden daher Diejenigen,
welche ihr bisheriges Abonnement , zu .er¬
neuern wünschen, sowie Diejenigen , welche
jetzt erst in ein solches einzutreten Willens
sind, gebeten, ihre Karten für das Jahr
1869 gegen Erlegung des Betrags bei dem
Kassier, Herrn Fabrikant Wöhrle,  abho¬
len zu lasten . Zugleich bitten wir , die noch
nicht abgegebenen Karten vom verflossenen
Jahre nunmehr an demselben Orte äbzu-
geben. Der Beitrag ist für eine einzelne
Person aus 1 fl., für eine Familie von , 2,
bis 3 Personen auf 1 fl. 15 kr., für eine
solche von 4 —5 Personen auf 2 fl. festge¬
setzt. Außer Herrn Wöhrle  nehmen auch
dis Herren Mittelschullehrer Ansel, .Schul¬
meister Staig  er und Kaufmann Kraus¬
haar  Anmeldungen und Beiträge aü.

Calw , 31 . Dezember 1868 . ,
Der Vorstand.

Calw.
Me - icirrifch chirurgische

Zusammenkunft
am Donnerstag,  den 7 . Januar.

Ein heizbares möblirtes

Zimmer
für einen oder 2 ledige Herren hat zu ver-
miethen Carl Bozenhardt,

Rothgerber.

230,000 ^aÜL8 « 2̂30,000-Wöchentlich 2 Bogen in gr . Quart.

Mit viele» prachtvollen Illustrationen.
Vierteljährlich 15 Sgr . Mithin der Bogen nur ea. 5 '/ , Pfennige.

Hiezu die Feuilleton -Beilage „Deutsche Blätter " nach Belieben appart 6 Sgr . vierteljährl,
> Wir beginnen den nächsten Jahrgang mit dem längst mit Spannung erwartete»

Roman der Verfasserin von „Gotdelse " und „Das Geheiuniß der alten Mamsell " :

N e ich s g räfin Gisela
von E . Marlitt,

und lassen darauf eine zweite Erzählung von Karl Gutzkow: „durch Nacht zum Licht" ,
und sodann eine historische Novelle aus der Spessart 'schen Bauernerhebung von L -Scht-
cking: „Verlassen und Verloren " folgen.

Außerdem liegen Beiträge vor von:
Lcker , Paul Heyse , G . Hiltl , Lau
man Schmid , Schulze - Delitzsch , Ludwig Steub ^ Albert Traeger
Vogt  re . — Um unsere Leser und Leserinnen durch eine kundig « Hand einzufuhren in die hervorragend¬

st^ Schöpfungen unserer Dichter und Schriftsteller , erscheinen monatlich
Literatnrbrirfe an cin < deutsche Frau von Karl GlltzkpW.

Die Verlagshandlung von Ernst Keil >n Leipzjg.
Alle Postämter und Buchhandlungen Nehmen Bestellungen äst. ' ' '

Die außerordentliche Erweiterung '̂ welche meine Brust -BonbonS , Chocola-
den - und Auckerivaaren -Fabrik in den letzten Jahren - erfahren hat , veranlaßte
mich„ meine drenältesten Söhne : Albert Nicolaus , Peter Joseph  und Hein¬
rich als Thellhaber aufzunehmen . >

Um denselben, da sie seit einer Reihe von Jahren die Arbeit mit mir theilen,
einen Beweis meines besondern Vertrauens zu geben, werden wir das Geschäft unter
der Firma : .

'fortsetzen. " , , „ ,
Auf der Verpackung für Brustbonbons bleibt die alte Firma unverändert bestehe« ;

für die übrigen Maaren könne», bei dem ausgedehnten Bestände an Etiquetten , Eny «»
loppen , Stempel « rc., alle bezüglichen Erneuerungen nur süccessive erfolgen.

Die strengste Reellität in der Herstellung : der Maaren , welche dieselben zu den ge¬
suchtesten ihrer Art im Gebiete des Zollvereins erhoben hat , wird auch m Zukunft das
Grundprinzip der Fabrikation verbleiben , und die vereinten Kräfte dahiy streben , den
Anforderungen .derNeuzeit in den verschiedenen und vielseitigen Branchen des Geschäf¬
tes mehr und yrchp zu Mtsprechen.

Cöln , den 31 . Dezember 1868 . » r » « «
Firma L «E?

Für eine kleine ruhige Familie wird eine

freundliche Wohnung
von 2—3 Zimmern , Küche rc. gesucht , und nimmt An träge entgegen die Erped .d. Bl,,

Durch günstige Einkäufe bin ich in den Stand gesetzt,

gebleichte Leinwand , z 2 « , 2 ? . 28 , 3 « und 32  er . die Eue , m
vorzüglicher , schwerer Waare,

D - Weüuch u . Shilling von 1 « kr . an die Elle , in verschie.
, denen guten Qualitäteni-

zu verkaufen , und lade zu gefälliger Abnahme freundlich ein.

in der untern Ledergasie.



Donaueschinger Merdemarkl.
Berlopsung von Pferden, Wagen, Reit - nvd Fahr -Rcquisiten re.

Ziehung am 186 » . — Preis des Looses 1 si.

1. Preis.
2. Preis.
3. Preis.

800 fl.;
700 fl.';

600 fl. ;
7500 fl. ;

130 fl. ;
150 fl. ;

9880 fl. ;

2600 fl. ;
12,480 st/

Ein eheg. Einspänner mit Pferd und Geschirr, complett ca.
Ein dergleichen, complett, circa
Ein eleg. Reitpferd mit vollständigem Sattel und Zaumzeug,

complett circa
4.- 28. Preis . 25weitere ' Preise mit je ein Pferd , 25 Pferde
29. Preis .' 'Ein eleg. Schlitten Mt Pelz ausgeschlagen
30. Preis . Eine Chaise ohne Verdeck
30 Hauptpreise ' ' zusammen Werth circa
300 Preise, bestehend in eleganten und Bauern -Pferdp-Geschirren, engl.

Reitsätteln, completten Stangenzeugen, Wolldecken, und anderen Gewinnsten,
deren geringste nicht unter 5 fl,, zusammen circa

* 330 Preise im Gesammtwerth von circa
* Diese Gewinnste gelten bei Absatz sämmtlicher 15,000 Loose»
Loose sind zu haben bei .dem Kassier Hrn . Georg Ritte dahier, und erhalten

Wiederverkäufer angemessenen Rabatt.
Donaue schlugen  im November 1868.

Das Pferdemarkt
Loose ä 1 fl. sind ferner zu haben bei Hrn. Zricdx . Mjüller «. Markt, Calw.

' CVl ^ 7 " ' « >' " ' E '

Empfehlung
von Porfnmcrieenu. s, w.

äyMq ( kölnisches Wasser)
in ganzen, und halben meisten eckigen,
und in ganzen und halben langen
grünen Flacons, . '

Lau äeLolvAue srudrs oder Lxtk . tripi «,
Rulle pstlloevme,
feinstes Hasröt„in Flacons,
achtes Kleltrnwurzrlöl,
gewöhnliches Haaröl offen und in. klei-

'nen''Gläschens ' '
feinste Pomade, in Töpfen,
Pomade, offen und in kleinen Schachteln,
Eispomade,
Zahnpulver,
Gallensteckenseife,
engWeIederfchmiexe, zum ffchptz gegep

'Mstwerden der.Füß̂ '
Mah -« xtrakt nach ^ iebfg 's Vorschrift

bereitetem weißen . '/ , Pfund enthal¬
tenden und in weißen '/ « Pfund ent¬
haltenden Flacons,

empfiehlt.für Wiederverkäuser zu den bil
ligstch» Preisen - -

Jnima « . Heermann.

verkauft
Ganz gute Kartoffeln

Fr . Rupps,  Nonnengasse.
Calw.

Ein Schuhmachergeselle
wird sogleich gesucht von
._ Schuhm. Rank  d . Aelt.

C'Lir 8 <l>jährigcr Greis
Schließlich kann ich Ihnen versi-

i chern, daß Ihr gütiges Geschenk' von
' einer Flasche Ihres erprobten

weißen Prust Ŝyrups
'an den_80jährigem Greis . G . Rätter
hohe Freude und die beste Wjrkuflg,
hervorgebracht hat. Ep beauftragte
mich dieserhalb. Ihnen seinen,warmen
herzlichen DankauszuspreLert. Ihnen
Gottes besten Segen wünschend, grüßt .
Hochachtungspoll

.Az,v,->Mmrag.
DüWhal , 8. . August-' 1867.

Alleinigê Niederlageübei -W
l in in Calw,. .

Ens-

Einen, großen wachsa¬
men

Haus - und Hofhund
(Rüde ) , mit getigertem

Felih verkauft,mm billigen 'Preis ; wer ? sagt
die Exped.,h . Bk. ,

Auf Pichtmeß,apird ein ordentliches,

Kinpsmä- chvn
gesucht; zu erfragen bei der Exped. d. Bl

Dienstmüdchen-Gesuch,
welches Haushaltungs -Geschäften vorstehen
und namentlich auch nähen kann, findet bis
Lichtmeß eine Stelle ; das Nähere bei der
Exped. d. Bl.

Die Grab - und Maurer -Arbeit
an unserem neu herzustellenden Brunnen,
veranschlagt zu 818 fl., soll an einen tüch¬
tigen Mordauten vergeben werden. Lust-
tragende zur Uebernahme dieser Arbeiten
werden eingeladeu , den Kostenvoranschlag
und Bedingniffe bei uns einzusehen.

S chill 4c Wagner.

Auf allgemeines Verlangen
ist Glaser ' S mechanisches

Welt -Musenm
noch bis Mittwoch  Abend (unwiderruflich)
zu sehen.

- — s -LQ ging eine sil«
vrrlornl !! beme Uhr-—-_ _ ? kette  von der

Schwane bis in die Stutt¬
garter Staige . Der redliche
Find« wird gebeten, sie gegen
gute Belohnung bei der Ex-

Bl . abzugeben.
KLAA » K» : K » S>« : S « S-

« !'

G

Hkrschaü.
Der Unterzeichnete verkauft

in gutem Züstdnd befindliche
eine

1

«
«'

»

G

d und kann täglich ein Kauf mit-mir
* abgeschlossen werden.

Fr. Bauer.
O '» W« « :« « « Ä-

36 Stück Zeichiimmel,
wovon 16 Stück' 'ans der Waide in CÄW
kaufttt, und 10 in Wnrzbach, hat zü ver¬
kaufen'

Friede Kdppler
in Würzbirch.-

Ein Lade»
in bester Lage der Stadt ist zu verwiechwr,
find kann uMtt Umständen auch ein klev
IMS Waarenküger mit ü̂brrnomm en werden.
Näheres bei der Exped. d. Bk.

der hiesigen Bäcker.
4 Pfund weiß Brod 15 kr. , 4 Pftrnd

schwarz Brod 13 kr.
Mhengstetk.

Versteigerung.
Am Donnerstag,  den 7. Januar,

Mittags 1 Uhr,
verkauft die Unterzeichnete in ihrer Woh¬
nung im öffentlichen Ausstreich:

Einen gut erhaltenen
schweren Wagen sammt.
Leitern , einen Fami¬
lienschlitten, einen Dungschlitten, einen
eisernen Osenaufsatz und em neuesBett.

Marquardt 's Wittwe.

Gedanken über ein Realgymnasium in Calw.
. (Schluß.)

Es wird nun nicht an Solchen fehlen , welche mit dem Grund¬
prinzip der projeltirten Anstalt , Aufnahme des Lateinischen unter die

übrigen Unterr ' chtsgegenstände als Centralfach , an und für sich ganz
einverstanden wären , aber hierin eine Benachtheiligung des realisti¬
schen und der Ausgiebigkeit des französischen Unterrichtes erblicken
wollen.
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Es läßt sich nicht bestreiten , daß die realistische Ansbildung un¬seres Volks durchaus nvthwendig ist . Aber ein nicht geringer Fehler
scheint mirs zu sein, wenn in der Schulbildung die Bedürfnisse des
künftigen Gewerbsmanues solchen exclusiven Nachdruck erhalten wiein unfern gegenwärtigen Realschulen . Die Schule soll zwar „fürdas Leben " lehren und lernen lassen, soll für den künftigen Beruf
vorbilden , aber auch nur vor bilden . Mehr kann und darf sie gar
nicht thun . Sic darf  nicht , denn sie hat vor allem anderen d i e
Aufgabe , den Menschen,  nicht den BerufSmann , zu bilden . Siekann  nicht , denn in einem Ganzen , das die verschiedenartigsten In¬
dividualitäten mit den verschiedensten Anlagen , geistigen Bestrebungenund Neigungen , mit der verschiedenartigsten bürgerlichen Bestimmung
in sich schließt, dem einzelnen Individuum in Rücksicht auf seine in¬
dividuelle Neigung und spezielle Berufsbestimmung gerecht zu werden,ist geradezu ein Ding der Unmöglichkeit . Die Schule kann daher ein¬zig und allein ihren Zögling auf die rechte Art für seinen künftigenBeruf vorbereiten , wenn sie in ihm die in seine Natur gelegten gei¬
stigen Anlagen weckt und zur selbstthätigen , auf ein besonderes Ziel
gerichteten Entfaltung hintreibt . Ist und wird der Schüler so „ fürsLeben " vorbereitet , dann ist er wohl  vorbereitet und wird sich, wenner einmal in einen praktischen Beruf eingetreten ist , in dessen ge¬
schäftlichen Formen leichter zurecht finden , in dessen geschäftliche Kennt¬nisse weit leichter hineinarbciten , als der , dessen Gedächtniß zwar mit
Formeln angefüllt , dessen Kopf aber nicht geübt ist, über geisttöd-teude Buchstaben und Formeln hinweg sich zur geistig belebenden
selbstthätigen Geistesarbeit emporzuheben.

Es dürfte zur Genüge hieraus hervorgehen , wie schon nach all¬
gemeinen Gesichtspunkten die Einreihung des Lateinischen in die üb¬
rigen Lehrfächer einer Realschule mit prädominirender Stellung —als des den Menschen als solchen bildenden Pensums — die rea¬listische Ausbildung unserer Jugend , d. h. ihre Ausbildung für die
Anfordemngen des praktischen Lebens , nur fördern müßte . Dazuaber , daß diese Ausbildung auf bezeichnetem Wege in ' intensiver
Richtung nur gewinnen könnte, kommt noch das manchen warmenFreund des Realismus gewiß beruhigende und versöhnende Moment,daß durch Ausführung der in Aussicht genommenen Verschmelzung
unserer studienräthlichen Klassen der realistisch - französische UnterrichtMich der Stundenzahl  nach nur um ein Weniges verkürzt würdeund der kleine Ausfall an Unterrichtsstunden für das einschläglicheFach durch die gesteigerte geistige Anregung und gehobene Empfäng¬lichkeit des Schülers für Aufnahme und innere Verarbeitung des ge¬
botenen Stoffs überreichlich compensirt würde.

Der Lehrplan könnte sich etwa in folgender Weise feststellen
lassen : Für Religion 2 Stunden , Lateinisch 8 , Französisch 4 , Ge¬schichte und Geographie 4 , Arithmetik 4 , Geometrie 2 , Naturge¬
schichte 4 , Deutsch 2 , Zeichnen 4 , Singen 1, Schönschreiben 1, Tur¬nen 4 Stunden.

Hienach würden sich bei 40 Wochenstunden als Dur chschnitts-zahl  für den täglichen Unterricht 6 — 7 Stunden Herausstellen . Dießwürde nun zwar , besonders mit Rücksicht auf den durchaus nothwen-
digen Privatfleiß des Schülers , eine seine Arbeitskraft übersteigende
Arbeitszeit ergeben ; allein die Durchschnittszahl  würde in praxium ein Wesentliches dadurch reduzirt , daß die nach obiger Aufstel¬lung aus den einzelnen Unterrichtsgcgenstand fallenden Unterrichtsstun¬den für die einzelne Iahreskiasse dem größern Thcil der Lehi-pensennach , unbeschadet des Zwecks und Ziel «, so weit entsprechend vermin¬dert werden könnte, daß der Lehrplan eine Ueberbürdung und Ueber-
spannung der Kraft des Schülers keineswegs zur Folge hätte und
dieser Lehrplan sich nach seiner Stundenzahl von den seither beste¬henden Anstalten in keiner Weise unterscheiden würde.

Woran sich schließlich am vorliegenden Projekt der Eine oder
Andere stoßen könnte, dürste die Furcht vor scheinbarer Ueberfüllungder Klassen im Ausführungsfalle des Projektes sein.

Allerdings , wenn die projektirte Neueinrichtung eine wirkliche
Ueberfüllung der einzelnen Klaffen zur Folge hätte , so würde die Re¬alschule wenig gewinnen , die Lateinschulen aber desto mehr verlieren.
Ich habe übrigen » mit Grund die befürchtete Ueberfüllung eine bloß
scheinbare  genannt . So viel mir bekannt , zählen gegenwärtig die
oberen Lateinklaffen 15 , die beiden Realklassen 54 , alle 4 Klassenzusammen also 69 Schüler . Diese Schülerzahl würde sich auf 2Klassen vertheilen ; es kämen also auf eine etwa 35 Schüler . Das

ist nun allerdings für eine studienräthliche Klasse mit 2 Iahresab-theilungen schon eine erkleckliche Zahl , welche die Leistungen einer
Schule mit nur etwa der Hälft - von Köpfen schon etwas Herabdrü¬
cken könnte . Aber eine Ueberzahl  ists denn doch noch nicht . Zu¬dem könnte einer etwaigen Ueberfüllung auf die natürlichste und wohl-thätigste Art dadurch vorgebeugt werden , daß das Resultat einer Con-
currenz -Aufnahmeprüfung die Zahl der Ueberzähligen ausschließen
würde . Dadurch würde weder die Schule Schaden , noch der betrof¬fene Schüler Unrecht erleiden . Beide könnten vielmehr nur gewin¬
nen : die Schule , weil bei der amtseidlich eingegangenen Verpflichtungdes Lehrers zur besondersten Aufmerksamkeit und Thätigkeit für die
Schwachen das Gesammtergebniß seiner Leistungen erfahrungsgemäßnicht unbedeutend herabgestimmt wird ; der Schüler , weil er in jeder
anderen Schule mehr profitiren könnte , als in der, von welcher ihnseine geistige Qualifikation ausschließt . Der „ Schwanz ", der Nach¬
züglerschwarm , der in den meisten Schulen ein rascheres Fortschreitender mittelmäßigen und besser begabten Schüler mit Bleigewicht hemmt,würde seinen Platz besser und zweckmäßiger , mit mehr Ehre und ei¬
genem Nutzen in einer potenzirten Volksschule , einer „ Bürgerschule"oder in jeder andern guten Volksschule ausfüllen . Der Eitelkeit ein¬zelner Eltern könnte allerdings in einzelnen Fällen der Nichtausnahme
ihres Sohnes in die höhere Schule ein Schlag versetzt werden ; dießwürde aber um so weniger schaden, als eine gerechte Würdigung einesder Mehrheit der zukünftigen Staatsbürger zukommenden Vortheilsdie persönlichen , nicht einmal in ihrem Interesse liegenden Wünscheeiner verschwindenden Minderheit nach dem Gesetze der Billigkeithintansetzen muß . —

Nach all ' diesem fest überzeugt , daß für die große Mehrheit derSchüler eine Kombination humanistischer und realistischer Bildung das
Zweckmäßigste wäre , schließe ich meine Betrachtungen , meine „ Ge¬
danken über ein Realgymnasium in Calw " in der zuversichtlichenHoffnung , daß in nicht ferner Zeit realistisch -humanistische Schulan-statten über den größeren Thcil der kleineren Städte unseres Landes
— in größeren Städten würden selbstverständlich ausschließlich huma¬nistische und ausschließlich realistische Schulen neben Realgymnasien
fortbestehcn — ihre fruchtbare Wirksamkeit verbreiten werden.

Tagesneuigkeite » .
— Der Schuldienst zu  Ncuhengstett  wurde dem Unterlehrer Wursterin Bergselden übertragen . ( St . A.)— Berlin,  30 . Dez . Die „ Prov .-Corr . " meldet : Frankreich hatan alle Mächte » welche den Pariser Vertrag unterzeichnet haben , auchan die Türkei und Italien , die Einladung zur Conferenz erlassen,deren allseitige Annahme zweiffellos ist. Die Conferenz soll sich aus¬schließlich damit befassen , den gegenwärtigen Zwist zwischen der Türkeiund Griechenland zu lösen , und die sonstigen orientalischen Angelegen¬heiten bei Seite lassen . Eine friedliche Beilegung des türkisch -grie¬chischen Zwistes dürfte gesichert sein.

Frankreich. Paris,  1 . Jan. Der Kaiser hat dem diploma¬
tischen Corps seine Freude über den friedlichen Zustand ausgedrückt.Indem er der Hoffnung auf Erhaltung des Friedens Ausdruck gab,hob er hervor , daß jetzt durch stetes Entgegenkommen , wenn Ver¬
wicklungen eintreten , diese friedlich gelöst werden - Schließlich spracher die Hoffnung aus , daß die gegenseitigen Beziehungen so bleiben,
wie sie für civilisirte Völker sein sollen._
Notizen über Preise und Gewicht der verschiedenen Getreide*
gattnngen nach dem Schrannenergebniß vom 2. Jan . 1869.
Quan»

tum.

Gewicht per Simri. Preis per Simri.
Gattung. hoch- mitt« nieder- hoch- mitt - § nie-

steS. lereS. steS. ster. lerer , j derstcr.
Pie. Pf ». Md il. fr. il . , n 11 Simri Kernen 34 33 '/. 33 1 52 li 47 j 1 44

1 Simri Dinkel 19 ' /. 19 19 — 50 — r 48 !- 47
1 Simri Haber 2l ' /. 21 21 — 53 51 !— 501 Simri Gerste 32 — -— 1 40 !- —
1 Simri Roggen — — — — — - ! —
1 Simri Bohnen —
1 Simri Linsen — 37 ' /. — — 2 24 —
1 Simn Erbsen — 39 — — »

i 2 30 !—1 Simri Wicken — — —- — ! - — - i— —
Redrgirt, gedruckt und verlegt von A. OelschlSger.
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